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Amtlicker Teil
Anmeldung vo »r Schäden infolge Liquidation

südafrikanischer Wertpapiere in Frankreich
Auf Grund des Liquidatiousschädengesetzes müssen

Schäden , die dadurch entstanden sind , daß die französische
Regierung auf den Inhaber lautende Aktien (bearer
shares ) von Gesellschaften mit dem Sitz in der Süd
afrikanischen Union liquidiert hat , bis zum 31 . Juli 1929
beim Reichsentschädigungsaint für Kriegsschäden in Ber
lin -Friedenau , Rheinstraße 45/46 , angemeldet werden .
Hat der Geschädigte seinen Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt im Ausland , so muß die Anmeldung bis
30 . September 1929 geschehen. Soweit die Anmeldung
bereits erfolgt ist, bedarf es einer Erneuerung derselben
nicht . ^

Konsularische Vertretung Ägyptens
Der Königlich Ägyptische Konsul Awad El -Bahraour

Effendi in Berlin ist zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen worden .

Owe fDadmmg an das Ausland
Strefeman « über außenpolitische Enttäuschungen
Auf einem Bankett des Vereins der ausländischen Presse

in Berlin erklärte Dr . Ttresemann zu den Pariser Repara -
tionsverhandlungen , es müsse sich jetzt zeigen , ob die grund -
sätzliche Einstellung derjenige »! Kreise , die für die Gestaltung
der internationalen Beziehungen in erster Linie maßgebend
sind , überall so weit fortgeschritten ist, daß sie sich bei den
zu treffenden Entscheidungen nicht nur von den nächsten
und engsten Sonderinteressen leiten lassen , sondern ihren Blick
weiter schauend auf die für alle Teile gleichen allgemeinen
Gesichtspunkte richten .

Zu den Genfer Abrüstungsevrhandlunge « erklärte der
Minister : Mit dem Gedanken einer etappenweisen Lösung
des Abrüstungsproblems sei Deutschland immer einberstan -
den gewesen . Aber solange zwei der wesentlichsten Rüstungs -
faktoren , die Reserven und das Kriegsmaterial , völlig unbe -
rücksichtigt bleiben , könne von einer wirklich ernsten Abrüstung
keine Rede sein .

Ich bitte Sie , auch für den Gedanken zu wirken , daß man
sich nicht darüber wundern darf , wenn die Reihen der An -

Hänger der Völkerverständigung sich um so eher lichten kön-
nen , je unerträglicher die Enttäuschungen werden , und daß
die Enttäuschung in denjenigen Kreisen am stärksten ist, die
am stärksten auf eine neue Entwicklung der Völkerverstän¬
digung gehofft haben .

Zu den Genfer Abrüstungsverhandlungen erklärte ^ er
mann über die Abrüstungsfrage schreibt der französische So -
zialist Paul -Boncour : Frankreich werde niemals der Beschrän .
kung der ausgebildeten Reserven zustimmen , da diese die Be¬
seitigung des obligatorischen für alle gleichen Militärdienstes
bedeuten würde . Was dagegen die Beschränkung der Kriegs -
Vorräte betreffe , habe Deutschland recht ; denn es ist klar , daß
es keine Beschränkung der Rüstungen in Friedenszeiten ohne
Beschränkung der aufgestapelten Vorräte in Friedenszeiten ge-
ben kann . Aber Deutschland müsse begreifen , das; die Beschrän -
kung des Materials nicht ohne internationale Kontrolle erfol -
gen könne .

vütet die Binder !
Mitteilung der Deutschen Gesellschaft für Sckadenverhütung ,

e . V ., München
„Das Spiel mit dem Feuerzeug . Im Gänsestall des Lan5 -

Wirts Th . hatten mehrere Kinder mit Streichhölzern gespielt .
Plötzlich fing das Stroh Feuer . Während die übrigen Kinder
hinauseilten , stellte sich das fünfjährige Kind verängstigt in
die äußerste Ecke des Stalles , wo es von den Flammen erfaßt
wurde und lebendig verbrannte .

"
Der Fall ist insofern ttzpisch , als die Kinderunfälle entsetzlich

zunehmen . Taufende und Abertausende solcher lieben kleinen
Wesen muffen alljährlich das Leben lassen , da dem Rufe :
„ Gib acht auf Dein Kind !" nicht genügend Gehör geschenkt
wird . Obwohl sich die Gefahren für das Kind verhundertfacht
baben , überläßt man die Kleinen nur allzusehr ihrem Schick-
fal . Den jungen Baum stützt man . um ihn vor dem Knicken
oder Entwurzeln zu bewahren . Den jungen Rosenstock setzt
man ins beste Licht und schenkt ihm alle Sorgfalt . Andere
junge Wesen werden mit beispielloser Liebe geführt und groß -
gezogen . Doch das Kind als Heiligstes zweier Menschen , als
kommender Träger der Nation , als Erneuerer des Volkes , ver -
brüht , verbrennt , erstickt ertrinkt , wird zermalint . erschossen,
erschlagen , kurzum läuft in sein Elend , stündlich , taglich , ob -
wohl die Berufene « immer und immer wieder das Kinder -
Unglück hinausschreien » nd zur Vorsicht mahnen . Und die llr -
fache ? In der Regel mangelt es an Zeit , das Kind richtig zu
beaufsichtigen . Es ist nur allzusehr vogelfrei geworden und
Zahlt die Zeche unserer inneren Zerrissenheit , Zerstreutheit und
« Sorgenschwere.

Wann aber soll dieser Zustand endlich enden ! Das Kind
kann doch nichts für fein Dasein . Die es gerufen , haben es
auch zu bewachen . Darüber soll man gar nicht zu reden brau -~ en . Sache der Mütter mutz es doch tn erster Linie sein , den

prößling zum mindesten so zu betreuen , wie z . B . einen

Letzte Nachrichten
Die Verteilung der Beute
Der englisch - französische Gegensatz

WTB . London , 9. Mai . (Tel .) Nachdem gestern Schatz-
kanzler Churchill im Unterhaus betont hatte , England werde
unter keinen Umständen die in Paris vorgeschlagene Vsrtei -
lung der Reparationen annehmen , wird diese Erklärung von
der gesamten Londoner Presse an hervorragender Stelle ge¬
bracht und unterstützt . „Times " sagt : Die Erklärung sollte
dazu beitragen , den SachverstündigenauSschuß zu veranlassen ,
diese ziemlich unglückliche Einmischung in eine diplomatische
Nebenfrag ^ aufzugeben . Die Frage der Verteilung müsse ab -
getrennt werden . „Financial Times " erklärt vorsichtiger : Der
Krieg liegt noch nicht -soweit zurück, daß irgendein Engländer
neue Zugeständnisse au Teutschland begrüßt . Aber diese Zu -
geständnisse mögen der Mühe wert sein , wenn dadurch eine all -
gemeine Vereinbarung ermöglicht wird , die alle Aussicht hat ,
ausgeführt zu werden . Unter diesen Umständen verlangt die
gesunde Vernunft , daß alle etwa unnötigen Opfer gemeinsam
getragen werden . *

WTB . Paris , 1Ü. Mai . (Tel .) Zu den Erklärungen Chur -
chills sagt „Matin "

, daß ohne eine neue Bemühung zum all -
gemeinen Entgegenkommen der Erfolg der Konferenz aufs
neue gefährdet sein würde . „Petit Parisien " tritt der Absicht
entgegen , die Ziffernskala Uoungs anzunehmen und die Frage
der Verteilung offen zu lassen . „Oeuvre " schreibt : Wie wäre
doch alles einfach , wenn die Bereinigten Staaten — und wir
sprechen dabei nicht einmal von den interalliierten Schulden —
die Eleganz besitzen würde »!, ihre Forderungen hinsichtlich der
rückständigen Besatzungskosten nicht aufrechtzuerhalten .

Länderkonserenz über Rotfrout -Berbot
pr . Berlin , 10 . Mai . (Priv .-Tel .) Unter Vorsitz des Reichs -

innenministers Severins ist heute vgrmittag um 10 Uhr im
Reichsministerium des Innern eine Konferenz der Länder -
minister und - Vertreter zusammengetreten . Auf dieser Kon -
ferenz steht u . a . die Auflösung des Roten Frontkämpferbundes
und der ihm angegliederten Organisationen zur Diskussion ,
die die preußische « taatsregierung im Einvernehmen mir der
Reichsregierung vorgenommen hat .

Der Nachfolger Guillaumats
WTB . Paris , 10. Mai . (Tel . ) Wie „Matin " ankündigt , wird

iin Miniswrrat , der heute stattfindet , die Ernennung des neuen
Oberbefehlshabers der französischen Besatzungstruppen iin
Rheinland und des neuen Chefs des Generalstabes , die beide
infolge Erreichung der Altersgrenze aus dem Dienst ansfchei -
den , erfolgen . An Stelle des Generals Guillaumat wird Ge -
neral Jacqucuet , bisher Befehlshaber des 14 . Armeekorps und
Militärgouverneur von Lyon , zum Befehlshaber der Besät -
zungStruppeu ernannt werden , an Stelle de ? Generals Tebe -
neh General Manrin zum Chef des Generalstabs .

Friedensappell Lloyv Georges an die Krauen
WTB . London , 10. Mai . (Tel .) Lloyd George hielt gestern

abend in der Albert Hall vor einer Versammlung von liberalen
Frauen eine Wahlrede . Die Ausführungen Lloyd George ?
bezogen sich zum Teil auf die Notwendigkeit der Abrüstung zur
Sicherun « des Frieden ». Er sagte u . a . :

Heute morgen habe ich in einem bemerkenswerten Buch,dem Tagebuch eines deutschen Soldaten (gemeint ist vermut -
lich das kürzlich in englischer Ubersetzung erschienene Buch von
Remarque ) folgenden Satz gelesen : „Die Menschen haben im -
mer aus irgendwelchen dumme » Gründen miteinander Krieg
geführt .

" Lloyd George sagte : Das ist richtig . Der Mann ist
ein streitsüchttges Tier . Wenn die Männer das nächstemal zu -
schlagen wollen , dann sollte» die Frauen sie zum Teppich -
klopfen schicken . Es gibt genug nützliche Dinge , an denen der
Mann seine Tatkraft austoben kann . Mit der Sache des
Friedens ist es rückwärts gegangen . Den Männern ist in die-
fer Beziehung nicht zu trauen . Die Frauen müssen sich dar -
um kümmern .

Dje Erfahrungen in der Arbeitslosenversicherung . Der Vor¬
stand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
lofenversicherung hat sich in den letzten Wochen eingehend mit
den Erfahrungen und Schwierigkeiten beschäftigt , die sich im
letzten Winter bei der Durchführung der Arbeitslosenversiche¬
rung ergeben haben . Als Ergebnis dieser Beratungen ist den
Arbeitsämtern ein zusammenfassender Erlaß zugegangen , der
eine Verbesserung und Vereinheitlichung der Verwattungs -
Praxis sichern und eine ungerechtfertigte Inanspruchnahme der
Arbeitslosenversicherung verhüten soll.

Geranienstock . Ein Kind ist doch ein Kleinod . Auch find Qual
und Tod eines unbewachten Kindes eine erschütternde Anklage
gegen seine Erzieher und gegen Kultur und Zivilisation . Da -
rum sei endlich schlug mit diesen fürchterlichen Kinderun -
fällen , indem die Verantwortlichen Schritt und Tritt der Klei -
nen verfolgen und die heranwachsende Jugend über die Fähr -
nisse des Hauses , der Straße , des Sports us »o . hingebend und
praktisch aufklären . Die Kinder müssen zur Gefahr und Scha -
denverhütung regelrecht erzogen und ihr Blick für die Umwelt
geradezu sportsmäßig geschärft werden . Dann wird für den
Sprößling bis zum Eintritt ins Leben und in den Beruf die
Verhütung von Schäden etwas Selbstverständliches werden .
Und solcher Rachwuchs tut not !

Mirtöckattlicke Nmsckau
Haftpflicht für Kraftfahrzeiigbksitzcr — Hessen und das

Ruhrgas — Fuchs -Waggon und Badenin Weinheim
Wer eine Jagdkarte haben will , muß zuerst nachweisen,

daß er in einer Haftpflichtversicherung ist . Das Kraft -
fahrwefen bringt zweifellos für die Allgemeinheit viel
inehr Gefahren mit sich als die Jagdausübung , und
wenn der Kraftfahrer nicht in der Lage ist , den angerich¬
teten Schaden zu tragen , dann helfen alle Klagen vor
den Gerichten nichts . Die Einftihrmig der obligatorischen
Haftpflichtversicherung ftir alle Kraftfahrzeughalter , auch
die Inhaber von Motorrädern muß daher als eine be -
rechtigte Forderung erscheine» .

In verschiedenen Staaten des Auslandes besteht be-
xeits eine solche Zwangshaftpflichtversichernng , in andern
Ländern ist man daran , sie einzuführen . Der Antohalter
muß zunächst bei der Ausstellung der Fahrerlaubnis ,
dann bei der jährlichen Steuerzahlung den Nachweis füll-
ren , daß er haftpflichtversichert ist . Zurzeit liegt dem
Reichstag eine Eingabe des Verbands der deutschen Be¬
triebskrankenkassen vor , eine solche Versicherungspflicht
einzuführen . Dies wäre auf zweifachem Wege möglich,
entweder durch Errichtung einer neuen öffentlichen Ver -
sicherungsanstalt , evtl . auch Angliederung an eine schon
bestehende Berufsgenoffenschaft , oder dadurch, daß die
Privatversicherung die Angelegenheit in die Hand nimmt .
Diese letztere hat durch den Deutschen Versicherungsschutz-
verband sich gegen die Schaffung einer neuen öffentlichen
Anstalt , mit dem Zwang , ihr beizutreten , ausgesprochen
Der Verband verlangt für den Fall der Einführung
einer obligatorischen Haftpflichtversicherung , daß , entspre -
chend der Gesetzgebung des Auslandes , dem Besitzer des
Kraftfahrzeugs auferlegt wird , bei einer der bestehenden
privaten oder öffentlichen Haftpflichtversicherungsunter -
nehmungen eine Versicherung einzugehen , durch die der
Schutz der Verletzten sichergestellt wird .

*
Die Ruhrgas -A.-G ., die von den Ruhrzechen gegrün¬

dete Gesellschaft zur Ferngasversorgung , an der übrigens
auch das Land Preußen mit 10 Prozent beteiligt ist , hat
in diesen Tagen einen vorläufigen Erfolg zu verzeichnen.
Wie gemeldet , hat der Aufsichtsrat der Hessischen Komm «-
naleu Gasversorgung (Hekoga) in seiner Mehrheit be -
schlössen , daß das Angebot der Ruhrgas -A. -G . den Vor -
zug verdiene , und der Generalversammlung vorgeschla-.
gen , ihn zu abschließenden Verhandlungen mit den Ruhr -
zechen zu ermächtigen . Beschließt die Generalversamin -
lung . die Anfang Juni stattfinden soll , in diesem Sinn ,
dann erfahren die auf Gruppengasversorgung gerich-
teten Pläne der Südwestdeutschen Gas A.-G. in Frank -
furt a . M ., der sich bekanntlich auch die großen nord -
und mittelbadischen Städte angeschlossen haben , eine er-
hebliche Erschwerung , weil dann Hessen, auf das man als
Zwischenglied gerechnet hat . ausfallen würde . Die hessische
Stellungnahme ist darauf zurückzuführen , daß der Hekoga
ein Preisangebot aus dem Ruhrgebiet vorliegt , das als
die günstigste Lösung bezeichnet wird .

Auf der andern Seite besteht -bte Opposition auf kom¬
munaler Seite weiter , mit den bekannten Argumenten ,
die sich gegen Monopolmöglichkeiten der in der Haupt -
fache in Privathänden befindlichen Ruhrgas -A .-G . wen¬
den . So hat sich der Provinziallandtag der rechtsrheini -
schen hessischen Provinz Starkeuburg gegen den Beschluß
des Aufsichtsrats der „Hekoga" ausgesprochen und die
Zinsen für die Anteile der „Hekoga" vorläufig nicht be-
willigt . Von kommunaler Seite wird auch dagegen Stel -
lung genommen , daß der Reichsrat der Ruhrgas -A.-G .
für die 12 -Millioneii -Dollar -Anleihe . die zum Ausbau
der Gasproduktionsanlagen und Rohrleitungen bestimmt
ist, Befreiung von der Kapitalertragsteuer und Erlaß
von drei Vierteln der Wertpapiersteuer zugebilligt hat .
was übrigens für Ausländsanleihen als Kann -Vorschrift
vorgesehen ist. Die kommunalen Kreise wenden sich des -
halb dagegen , weil die Gemeinden bei geplanten Aus¬
landsanleihen bei der Beratungsstelle dauernd mit stärk-
sten Widerständen zu rechnen hätten .

In der Ferngasfrage hat Württemberg bisher Zurück -.
Haltung geübt und Bindungen nach irgendeiner Seite
vermieden . Jetzt liegt eine ausführliche , in der Haupt -
fache jedoch rein referierende und untersuchende Denk-
schrift der württembergischen Regierung vor , die wohl
darauf zurückzuführen ist, rechtzeitig sich zu dem Problem
zu rüsten , handle es sich nun um die durch den Ausbau
des Stikttgarter Großgaswerks und die Vorarbeiten des
Verbandes Württembergischer Gaswerke bereits in An-
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Nachö« » dt« GeMalbcrsammlung der Fuchs Waggon -

frtferif A. -G„ Heidelberg , die einschneidenden Tanietungs -
maßnahmen mit dem von . den Gläubigern angenom¬
menen und gerichtlich bestätigten Vergleich gebilligt hat .
ist der Fortbestand einer der ältesten deutschen
Waggonfabriken gesichert, da die Zustimmung der Ge¬
neralversammlung der Gebr . Schöndorft B . - G . in Düssel¬
dorf zur Fusion gesichert erscheint. Diese durch Person -

- liche Verbindungen dem größten deutschen Warenhaus
konzern , dem Karstadtkonzern . Besitzer zahlreicher Fa¬
briken . nahestehende Gesellschaft, die gleichzeitig die Nord -
deutfche Waggonfabrik in Bremen mit übernehmen wird ,
gibt durch ihre Kapitalkraft und ihre Erfolge auf der -
wandten Gebieten die Gewähr , daß trotz der schwierigen
Lage des Waggonbans Baden ein großer Fabrikbetrieb
mit der badischen Waggonquote nicht nur erhalten bleibt ,
sonderu auch noch in der Richtung auf andere Produk¬
tionszweige hin ausgebaut wird . /

Dcis Heidelberger Werk soll nach von Generaldirektor
Schöndorft gemachten Mitteilungen eine selbständige
Aktiengesellschaft mit eigenem Vorstand bleiben und auch
noch ausgebaut werden . Um eine weitere Rationalisie¬
rung der Produktion durchzuführen , wurde » jedoch das
Konstruktionsbüro sowie die Einkaufs - und Verkaufs -
abteilung mit dem Düsseldorfer Betrieb zusammengelegt .
Auch sind interne Ausgleiche , », a . ein Austausch von
Waggongattnngen , in Aussicht genommen . Es ist anzu -
nehmen , daß auch Heidelberg mit dem Bau von Holz-
Einrichtungen für Waren -, Bürohäuser , Schisse usw . be-
schäftigt wird , der bisher eine Spezialität von Gebr .
.Schöndorff darstellte .

*
Die seit einiger Zeit stilliegende Maschinenfabrik Ba¬

drina , vorm . W . M . Platz Söhne , A.-G . in Wtüiheim ,
die in Liquidation gehen will und das Vergleichsver -
fahren zur Abwendung des Konkurses beantragt hat , ist
nach Lanz , Mannheim , die zweitgrößte landwirtschaftliche
Maschinenfabrik in Baden . Sie ist aus einer 1834 ge«
gründeten Metallgießerei und mechanischen Werkstätte
hervorgegangen und stellt seit den 70er Jahren land -
wirtschaftliche Maschinen her . Wenig Glück hatte die Ge -
fellschaft 1922 mit der Erwerbung einer landwirtschaft¬
licheil Maschinenfabrik in Schwerin , die Motor - und
Tampfdreschmaschineil bauen sollte, aber stillgelegt .wer -
den mußte .

In Weinheim betrieb man den Bau aller Art land -
wirtschaftlicher Maschinen bis zu den größten Aussüh -
rungen , ferner von landwirtschaftlichen und Industrie -
lokomobilen mit über 700 Arbeitern >und setzte die Pro -
dnktion in alle Weltteile qb . Trotzdem wurde die Lage
«der Gesellschaft immer schlechter . Bereits 1925 konnte
der Betrieb nur dadurch weitergeführt werden , daß die
Gstadt Weinheini die Aussallbürgschaft für ein von drei
Banken gegebenes Darlehen von 1 Million Reichsmark '

übernahm . Trotzdem man zu einschneidendeil Rationali -
!sierungsmaßnahmen auch in bezug auf Löhne und Ge -
Kälter griff , mußte die Bürgschaft der Stadt im Herbst
des vorigen Jahres verlängert werden , da die Gesellschaft
nicht in der Lage war . das Darlehen zurückzuzahlen . Sie
führt ihre Schwierigkeiten aus die Notlage der Landwirt »
schast und die schlechte Konjunktur sür landwirtschaftliche
Maschinen zurück. Die Stadt ist durch die vorhandenen
Sicherheiten finanziell gedeckt . Doch liegt ihr natürlich
vor allem daran , daß das für das Wirtschaftsleben Wein -
heims wichtige Unternehmen erhalten bleibt und wieder
in Betrieb kommt .

*
+
*

. LSuderauträge Hilferdingsch - u Kin « « z.
. ^ ^

^ projM ^ ^ , . . .
Tie Besprechung«,, m,t . d«n Lände»finanzminift «rn über die

neuen Finanzg « f«tze der RsichSregierung wurden am Mittwoch
in Verlin fortgesetzt. Wie die ..Deutsch« Allgemein « Zeitung
hört, sind von den Ländern verschiedene tinderungsantriig « zu
erwarten , die am heutigen Freitag im Reichsrat zur Äbst -m -
mung kommen sollen.

Im Vordergrund steht „ainentlich der Plan , einen Reich«. ,fonds zu schaffen, der den dauernden Kaffenkalamitäten vor-
beugen soll. Ein anderer Antrag verlangt ähnliche steuerlich«
Begünstigungen , wie sie für die neue Reichsanleihe vorgesehen
sind, für die Anleihe der Länder wenigstens eine Befreiung
von der Kapitalertragsteuer . Auch aus den Kreisen der Län-
derminrster wird aber die Notwendigkeit betont , dem Reicke
sofort zu helfen und durch die notwendigen Matzregeln für eine
Beendigung der Kaffenmffere zu sorge».

Die etsässtsche » « emewderalswahle «
Bon den politisch bedeutsamen Genie inderatswahlen ist im

Elsaß kaum eine einzige mit einem positiven Ergebnis ausge -
gangen . Man kann in Kolmär , Straßburg und Mülhausen
nur die Aussichten sür be « zweiten Mahlgang schätzen , nicht
die erzielten Resultate . Denn nirgends ist in diesen Städten
»in einziges Gemeinderatsmitglied schon im ersten Wahlgang

Sewählt
worden , obwohl die Wahlbeteiligung durchweg sehr

ark war und sich zwischen 75 und 80 Proz . bewegte . Diesen
Ausgang erkennt das „Journal de l 'Est " als autonomistischen
Erfolg an . indem er sagt, die Wablergebnisse ' dieser Städte
seien schwarze Punkte und „die aukonomistische Wog« bringt
die französischen Traditionen unserer Stadtverwaltungen in
Gefahr "

. ' In Straßburg - Ost und Straßburg - Süd seien fast
alle Sitze in Gefahr , von den autonomistischen Parteien erobert
zu werden . .

Der Sozialist P « ir» tes , der im letzten Wahlkampf unter -
legene Bürgermeister von Strasburg , dürste auch mit seinem
Plane der Aufstellung einer gemeinsamen patriotischen Liste
kaum sein« Mehrheit im Stichwahlkamps am kommenden Sonn -
tag retten können. Es wird als sicher angenommen , daß die
Autonomist « » und Koinmunisten die Mehrheit im Straßburger
Rathaus erring «« werde» . Dies würde das Ende der Herr-
schast Peirotes bedeuten.

mm interessante Arbeitsgerichtsentscheiduug
Der Reichsgerichtsdienst des WTB . berichtet über folgende

intereffante Streitfrage des Arbeitsgerichts : Bei einer dem
Verband Süddeutscher Ttttilarbeitgeber angeschlossenen Firma
war es im Frühjahr 1027 zu einer Streikbewegung gekom-
men , die durch einen am 6 . Dez . 1927 für verbindlich erklär¬
ten Schiedsspruch unter den üblichen Friedensklauseln bei-
gelegt wurde . U . a . verpflichtete stch der Arbeitgeberverband ,
bei seinen Mitgliedern dahin zu wirken, dah die Arbeiter , die
gekündigt hatten , wieder eingestellt werde» . Durch de» betref -
senden Arbeitgeber ist das aber trotz mehrmaliger Aufforde -
rung seitens seines Verbandes nicht geschehen.

Die nicht wieder eingestellten Arbeiter machten nun Scha¬
denersatzansprüche gegen die Landesgruppe Baden des Berban -
des Süddeutscher Textilarbeitgebrr mit der Begründung gel -
t«nd , bicfe habe sich nicht ernstlich und unter Ausnutzung ihrer
satzungsmäßige » Hilfsmittel um Wiedereinstellung der Kläger
bemüht . Während nun das Arbeitsgericht Freiburg i. Br.
der Klage stattgab , wies das Landesarbeitsgericht Freiburg
die Klageansprüche mit der Begründung ab , daß in dem
Schiedsspruch lediglich zum Ausdruck gekommen sei, der Ber -
band sei verpflichtet, ernstlich auf seine Mitglieder zur Wie -
dereinstellung hinzuwirken . Was nun in dieser Hinsicht von
dem beklagten Verbände zu tun möglich war , se , geschehen,
denn er habe nicht nur von sich aus zweimal an die betreffende
Firma geschrieben, sondern - in einem dritten Schreiben auch
den Hauptverband angewiesen , für strikte Durchführung der
Friedensklausel zn sorgen.

Das Reichsarbeitsgericht wies nun di« Revision gegen dies«
Entscheidung deshalb zurück , weil der fragliche Schiedsspruch,
der nur mit der Stimme des Vorsitzenden allein erlassen
wurde , als nichtig zu bezeichnen sei . Damit entfalle aber jede
Grundlage für den erhobenen Klageanspruch .

„Graf Zeppelins " Amerikafahrt
Bis jetzt sind folgende Teilnehmer für die Amerikafahrt des

„Gras Zeppelin " gemeldet : Dr . - Jng . Megias , New Dork. Ra¬
than , New Bork ; Mr . Michelsen, New Kork ; Alexander von
Krhha, Berlin - Charlottenburg ; Mr . Crousen , Kaufmann , New
Aork ; Mr . Wilkeiis , Kapitän , Universal -Neivsservice , Berlin ;
Frankfurter Zeitung , Scherl - Verlag , Ullstein -Berlag , Graf So -
den- Frauenfeld , Dipl .-Jng . Friedrichshafen ; Sozialdemokrat ! -
scher Zeitungsdienst , Berlin ; 2 Mitglieder des Reichsverkehrs-
ministeriums , Direktor Kiep von der Hapag , Hamburg ; Com«
inander Clark, AS . Naval - air -Station , Lakehurst.

Nsdlscbes Tandestbeater
Drei Einakter von Krenek

Jüngste Musikübung tendiert bekanntlich zum Einaner , zur
Kurzoper, zur opera -minute . Wer mit offenem Herzen dabei
war , wird indessen gestehen müssen , daß Ernst Kreneks drei
Einakter , die uns nachträglich als ^ onny -Ersatz serviert wur -
de» , nicht besonders geeignet sind, zu der damit aufgeworfenen
Frage grundsätzlich Stellung zu nehmen ., Wohl werfen si« alle
ein scharfes Streiflicht aus die gegenwärtige Situation im
Opernschaffen, doch überwiegt ihre symptomatische Bedeutung
so sehr die schöpferische , dah sie — als Kunstwerke keines«
falls zu Meßinstrumente » für diese zeitbedingte Entwicklung
ausreiche » . Was der eigentlich geineinte Sinn des als Reak-
tion sür die Gattung Oper wichtigen Bemühens sei . kann man
allenfalls an einigen Äußerlichkeiten ablesen , so et Iva an der
fast rätselhaften Gedrängtheit des Baues , an der Aktualität
des Stofflichen oder überhaupt an der typischen Art, mit den
einfachsten Mitteln des Bühnenpraktikers möglichst handfestes
und, wenn es gingc , auch wohl geistreiches Theater zu machen.

Wie wenig Krenek richtunggebend für eine Nengeitaltung
der Opernform wirkt, sondern nur auf feine Weise dem sieber-
haften Tempo der Nachkriegszeit den notwendigen Tribut zahlt ,
zeigten am deutlichsten die tragische Oper des Anfangs und die
burleske Operette am Schluß . Denn beide Werke, sowohl „Der
Diktator ", wie „ Schwergewicht ", letien ausschließlich von der
Szene . und können sich zur Höhe eines freien Spieles nicht
erheben, weil das eine im Grund ein travestiertes Opern - Final «
bleibt, das andere ein kabarettistischer Witz . Man hat sogar —
und nicht ganz mit llnrecht — ihnen gegenüber von Kolportage
gesprochen , wobei man in der szenischen Ballade an den höchst
unwahrscheinlichen erotischen Konflikt dachte , der die Mord-
abstcht der Gattin eines kriegsblinden Offiziers plötzlich in
sexuelle

'
Hörigkeit umdeutet , und es ist Kitsch , obwohl zu gutem

Teil gewollter Kitsch , wenn die fadenscheinige Glorie des Mei -
sterboxers Ochsenschwanz von allen möglichen Seiten paro-
distisch beleuchtet wird . Noch wäre gegen die literarische Ab -
ficht, die Elf -Scharfrichter -Stimmung Wedekinds ungefähr für
unsere Tage zu erneuern , kaum etwas einzuwenden , hätte sich
nur die musikalische Znspiration . daran stärker entzündet und

kl

der dramaturgische» Idee jeweils einen entsprechend klang-
lichen An- und Auftrieb gegebe» . Freilich Krenek. schon immer
ein Könner von Rang , findet für die raffinierte Klugheit des
Literaten auch hier wieder die gemäße handwerkliche Klang -
form , aber es ist ihm wirtlich nicht viel Bedeutendes eingesal -
len . Was er im „Schwergewicht " mit einem kleinen Ensemble
jazzartigen Charakters zur knappen Rahmung und Gliederung
der Handlung , zum Ruck und Zuck der Bewegung beisteuert,
zeugt immerhin noch von einem Mimiker und Parodistiker des
Klanges , uni so weniger versöhnen dagegen im „Diktator " die
zu Dutzenden gehäuften Dissonanzen , die doch in einer Zeit ,
wo konsonant und dissonant zwei kaum zu unterscheidende
Begriffe geworden sind, nicht .bloß als gewollte Mache empfun -
den werden sollten . Wir kommen daher zu dem vielleicht der-
blüffend«» Ergebnis , daß Krenek ini Mittelstück seines Zyklus
fei » Bestes gegeben hat , im Märchenspiel „Das g«h« ime König,
reich ", worin er allerdings zu den verhaßt «» Gefilden der
höfisch - italienischen »pers -Leria reumütig zurückkehrt und fast
gar nicht f« nfationell wirkt. Wäre außerdem die primitive
Grundfabel nicht ein bißchen grotesk gewendet , man würde sie
noch h«ute sentimental genießen und ihren Effekt einzig und
allein in der Mitleiderregung sehen zugunsten dieses schwachen
Königs gegen die bösen Revolutionäre . Aber für die moderne
Musikbühne ist 's natürlich keine Tat von besonderem Gewicht,
wenn heute zufällig ironisch tönt , was vor 200 Jahren naiv
klang.

Immerhin hat sich das Badische Landestheater mit der Erst-
aufführung dieser drei Einakter ein Verdienst erworben , auch
wenn sie als wertvolle Dokumente zeitgenössischer Operndain -
inerung nicht in Frage kommen. Dafür sind Rudolf Schwarz ,
der die drei Partituren mit der ihm eigenen Einfühlung und
mit straffer Sicherheit dirigierte , ebenso zu loben , wie Inten -
dant Dr. Hans Waag , der die Details der Regie trefflich aus -
gedacht hatte , und Torsten Hecht, ^der als Bühnenbildner den
Augen des Premierenpubliknms sehenswertes spendete. Auch
die unentbehrliche Hilfsstellung , die Niarg . Schellenberg (Ko¬
stüm« ) , H . I . Fürstenau (Tanz ) und Rudolf Walut ( technische
Einrichtung ) leisteten , war durchaus anzuerkenne » . Bei den
Sänger » blieb wohl da und dort noch ein innerer Abstand zu
dieser Art Musik spürbar, doch war schon die Besetzung der

Badtocfaer Teil
Vadiscber Tsndtss —

Abschluß der Aussprach « über de « « » IfJft « * * *
DZ . K«rl »r« h, , 8. Mal .

De ^ sozialdemokratische Abg. Rücker , teilt den Etandpunv
i* s Ministers . Er hat — gerade vom Vortrage des Pro
Schw «itz«rs kommend — die Dinge auk der Ferne mit aug
s?hen und den Eindruck, daß di« Polizei überraschend ich« *
für Wiederherstellung der Ordnung gesorgt hat , wofür si «
Dank und An«rt«nn«ng verdiene . Der Redner verurteilt in
scharfen Worten die Taktik der extrem «» Richtung«» wi« auchdie Neugierde , und bedauert , daß die Kluft im Volk nur noch
vergrößert werde. Si « zu üb«rbrück «n ,

-feien allerdings auchReden ungeeignet , wi « si« aus den Tagung «» d«r Arbeitgeber -
verbände gehalten würden . — Nach' der Mittagspause spricht
zunächst

Abg. Dr. Schofer (Ztr . ) , der bezweifelt , ob es notwendig war.über di« bedauerlichen Borkommniff « «inen Tag zu verhandeln . -
Ein objektives Urteil werde erst möglich fein nach der gericht-
lichen Klarstellung . Der Redner pflichtet den Erklärungen des
Ministers bei : Von Kampfverbänden sei « r k«in Freund . Di «
Staatsankorjtät müff« unter allen Umständen gewahrt wtr -
den.

Abg. D . Mayer -Karlsruh « (Dntl . ) fragt , ob die Polizei auch
dann einen Redner schützen muß . wenn er sich der Gott «Släst«.
rung schuldig macht und mit erhobenem Stuhl unter dem Ruf «
„Auf Genossen zum Kampf ! " von der Tribüne berabsoringt
So groß die Duldsamkeit nach links fei, , um fo größer fei die
Gereiztheit nach rechts.

Abg. Bauer (D . Vpt. ) bemängelt dann die Stellungnahme
^

des Ministers . Der Kernpunkt liege darin , daß man einen
«b«n aus dem Zuchthaus« auf dem Weg« d«r Amnestie «nt»
lassen«« Mann sofort wieder auf das Volk losgelassen hat.
Das Verhalten der Kommunisten sei geradezu als verbreche»
rifch zu bezeichnen.

Abg. Dr.' Wolfhard (Dem . ) gibt dem Minister hinsichtlich der
Auslegung der verfassungsrechtlichen Bestimmungen recht und
meint mit dem Abg. Dr. Schofer , daß diese Debatte nicht dem
Staatsinteresse diene.

Innenminister Dr. Remmete
weist es von sich, daß seine Amtshandlungen von einer gün -
stigeren Einstellung gegenüber den Kommunisten und ungün «
stigeren Einstellung gegen rechts bestimmt würden . Er gibt
im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen der Befürchtung
Ausdruck, dah wir in der kommenden Wahlagitation noch an -
der « Ding « erleben werden als bei der Hölz -Verfammlung ,
wenn die politischen Parteien nicht gegen den nationalfoziali .
stifchen Terror zusammenstehen . Die Polizei werde immer
ihre Pflicht tun . Es mag an diesen«, des Ministers , Platz stehen,
wer will , er wird es nie allen recht machen können. Im vor-
liegenden Fall konnte gar nicht anders gehandelt werden .

Abg. Dr. Schmitthenner (Dntl . ) : Es sei irrig , den Rechts,
und Linksradikalismus in einen Topf zu werfen . (Widerspruch
links . ) Die Antwort des Ministers genüge nicht .

Damit ist die Rednerliste erschöpft.
Abg. Gündert (D . Vpt . ) begründet darauf die Interpellation

der Pforzheimer Abgeordneten gegen eine etwaige
Wafferentnahme der Stadt Stuttgart aus der Etzach,

einem Grenzgewässer der Enz .
Präsident Dr. Paul antwortet , der Finanzminister werde sich

mit der württembergischen Regierung ins Benehinen setze»,
damit ihm ein etwa einkommendes Gesuch sofort zur Nackvrü.
fung mitgeteilt wird.

Eine Aussprache wird nicht gewünscht.
Es folgt die Erledigung einer Reihe von Gesuchen.
Abg. GÜndert (D . Vpt . ) berichtet Wer die Eingaben der

Stadt Eberbach betr. Beschädigung der ' Gemeinde - und Kreis -
Wege durch Perkehrsumleitungen , sowie des Kreises Heidelberg
im gleichen Betreff . Beide werden durch die Maßnahmen der
Regierung für erledigt erklärt.

Abg. Gündert (D . Vpt . ) erstattet ferner Bericht über das
Gesuch der Hub- und Breitwiesen ?Wassergenosse» schast Dur -
lach um Staatszuschuß . >

Nach kurzeit Bemerkungen des Abg. Zoller (Dntl . ) wird die
Angelegenheit durch die Mitteilungen .des Finanzministers im
Ausschuß für erledigt erklärt.

Abg. Rückert ( Soz . ) erstattet Bericht über den Antrag der
Abg . Dr. Glockner (Dem . ) u . Gen . betr.

Zusätzliche Alters - und Hiuterbliebenenvrrsorgnng der
Angestrllten in der badischen Staatsverwaltung .

szenischen Ballade mit Josef Rühr (Diktator ) , Wilhelm Rent -
wig (Offizier ) , M. Weber - v . Hartnng (Charlotte ) nnd Elf «
Blaut ( Maria ) recht glücklich . Im Märchen zeichneten sich u . a .
aus : Josef Rühr als König von ergreifender Haltung , Martz
v. Ernst als brillante Koloraturkönigin , Karlheinz Löser als
« indrncksstarker Narr und The» Strack als Rebell . In der
naiv brutale » Figur des Meisterboxers imponierte sodann Franz
Schuster ebenso durch srifeurhaft bestrickende Eleganz , wie
durch echte Komik. Mehr opern - als operettenhaft benahm sich
Emmtz Seiberlich als seine Gattin , in charakteristischen Char-
gen bewährten sich weiterhin noch Else Blank , Karl LaufkStter,
Eugen Kalnbach usw . Wie zu erwarte » , galt der freundliche
Beifall anfänglich zunächst den mitwirkende » Künstlern , nahm
aber schon nach dem Märchen und besonders nach der Burleske
merklich an Stärk « zu und gab somit dein intereffanten Abend
doch einen begeisterten Ausklang . H, Sch

Egelhaas « Historisch- politische Jatzreeübersicht für 1928. Her-
ausgegeben von Hermann Haug . — «Carl Krabbe. Verlag
Erich Gußmann in Stuttgarts 360 Seiten . Geheftet 9,50 XH ).
— Etwas früher noch als sonst erscheint der neue Jahrgang
dieses Nachschlagebnchs und Gegenwartgeschichiswerks . Die
Gliederung des wiederum reichhaltigen und vielgestaltigen
Stoffes ist vom Vorjahr beibehalten : Hohe Politik (darnnter
insbesondere Kellogg - Pakt . Englifch. französifche Flottenabrede
und ihre Auswirkungen , Wiederaufnahme der Deutschen Fra »
ge» , Reparationsendregelung ) : Deutschland und seine Glied -
staaten (mit der scharfen Scheidung in Rechts- und Linksregie ,
rung und den vielfältigen Fragen der Reichsreform ) ; Besetzte,
abgetrennte und verlorene Gebiet « in ihrem Ausharren ge»
gen dauernde Bedrängung ; endlich Länder und Völker nach
Außen » und Innenpolitik , Parteiwesen , Wirtfchaftsverhält -
nisten . In allen diesen Gruppen wird der Leser den in seiner
verwirrenden Fülle das Jahr über vielleicht nur flüchtig auf -
genommenen Stoff gesichtet, geordnet , zusammengefaßt , .durch -
leuchtet und gewürdigt , das Bedeutsame herausgehoben . Eigen -
artiges und Fesselndes eingestreut , das Ganze ebenso sachlich
als eindringlich bargestellt , bei abweichender Ansicht gleichwohl
sich belehrt u »i> angeregt finden .



% x .HauShaltKausschuß beantragt , oer Landtag ttzvlle dem
^

mnten/ « « traß - »n nachfolge,FaPingföe Zustimmung
Die Regierung wird ersucht , entsprechend dem von herReichs reg, « rung . am -9 . . Oktober mit - ten gewerkfchaft .

lichen Organifakio » «» getroffenen
'
Abkommen für die A»ge °

. stellte,, - im Bereich der badischen Staatsverwaltung eine zu -
fätzlichc Alters - »»d HiNterbliebenenverforgung einzurichtenun^ ^d« r ^A« sahversor « «n «tanstalt de « Reiche« «nd d, » LS« -

• Jkt " gemöß dem Abkonnnen vom 17. Septeniber 1928 mitden gewerkschaftlichen - Organifationei , für die badischen
„ Dtaatsarbeiter beizutreten .

Abg. Vr. Hoffmxn » !Ztr . ) berichtet über den Antrag »on » «
Mirtsch . Bgg . ) wegen

« tatznahm » ,» zur Linder « »,« der 5i»t der durch Frost .
schSde,» betroffene « HauSei,, «tiim » r

. Der Antrag .des . HauShaltsausschuss »S geht dahin , den a«-nannten Antrag durch die . von der Regierung getroffenen Maß -
nahmen für erlehigt zu erklären .

Abg. Mi» flu ist gegen den AuSschußantrag . der nach kurzer
Erwiderung des Abg. Dr. Schof » r ( Ztr .) mit allen gegen« Stimmen angenommen wird .

Abg. Dr . Wolfhard (Dem . ) berichtet über da« Gesuch de ?
.. Berbandes der Pilizeibeamten Badens

zum PolizeibeamtenWetz . Danach sollen nicht nur die Be .
amten des uniformierten Außendienstes der Polizei und der
Beamten der Gendarmerie nach Vollendung des 60 . Lebens «
jahres ü, de » Ruhestand versetzt werde » , sondern auch die Be¬

lauften .der Kriminal - »md Fahndungspolizei und des Verwak -
!tungst >ienstes . : . .

' • '
Das Haus - tritt dem Beschluß des Ausschusses bei , die El » .

gab« der Regierung als Material zu überweisen , ixr zu« Zeiteine Änderung des Polizeibeamtengesetzes an « finanziellen
Gründen nicht in Frage kommt .

Ein Gesuch des Gemeinderats M . Peter in Sandweier betr .
die Besoldung der Gemeindebeamten ,

worüber gleichfalls Abg. Dr. Hoffmann berichtet , wird der Re -
gierung in dem Sinne zur Kenntnisnahme überwiesen , sie
wolle «ine Übersicht über die Tätigkeit de» SchlichtUngsaus -
Ichusses und ihre finanzielle Auswirkung auf die Gemeinden
dem Landtag vorlegen .

'
Es folgt der Bericht des
Abg. Behringer lDntl . ) über die Nachweisungen über die

Erledigung der während der Sitzungsperiode 1027/38 der Re¬
gierung überwiesenen Gesuche und Beschwerden .

Der zuständige Ausschuß stellt den Antrag , die Nachweis » ,d

Eingänge
Der Verband der Hausmeister und A »mS ««hilfen bzw.

Wachtmeister Badens petitioniert wegen der Auswirkung des
Besoldungsgesetzes . Der Verein Bad . FortbildnngsfchuUehrer
wünscht in einer Eingabe die Einführung deS 3. Jahrganges
in der Mädchenfortbildungsschule . Der gleiche Verein wurde
auch zur Frage der Neugestaltung des landwirtschaftlichen
Fachschulwesens vorstellig .

Ein Gesuch der Gemeinde Oberhaus » ,» (Amt Bruchsal ) be-
trifft die Eingemeindung von Waghäusel .

Die Deutsch » Kolkspartei (Obkircher u . Gen .) , hat ihr «
iirmlich» Anfragt vom 27. April 1929 betr . Änderung des

durch- die Anträge der Regierungsparteien erhalten hat , zu -
rückgezogen. , • • - '

Eine demokratische Anfrage beschäftigte sich mit den Ren -
tabilitStSschwierigkeiten der Badischen Lo»aleisenbahn «eselt<
schaft A . -G . Wleqa ) . Der Bruttozuschußbetrag beträgt für
die Albtalbahn , insbesondere die Stichstrecke Busenbach -—Bröt »
Bingen , rund 190 000 M . und für die Strecke Neckarbischofs -
heim—Hüsfenhardt rund 80 000 M . In der Anfrage wird
auf die Wichtigkeit dieser beiden Strecken hingewiesen und
don der Regierung Auskunft gewünscht , was sie bisher getan
habe , um ohne weitere Belastung der Kreise und Gemeinden
die Fortführung des Betriebs der genannten Strecken zu
sichern, und ob die Regierung bereit fei, eine Stillegung unter
allen Umständen zu verhindern .

Eine Einignngsliste für die Landwirtschaft«-
kammerwaht

Alle bedeutenden landwirtschaftlichen Organisationen Badens
haben sich für die bevorstehenden Wahlen zur Badischen Land -
Wirtschaftskammer aus eine Liste geeinigt . An dieser Eini -
gungsliste sind folgende landwirtschaftlichen Organisationen be -
feiligt :

Badischer Bauernverein , Freiburg ! Badischer Landbund ,
Karlsruhe ; Badischer Landwirtschaftlicher Berein , Karlsruhe ;
Genosseuschastsverband des Badischen Bauernvereins , Frei -
bürg ; Verband Badischer Gutspächter , Karlsruhe ; Verband
baiuscher landwirtschaftlicher Genossenschaften «Körperschaft ),
Karlsruhe .

Wie verlautet , wird der Badische Bauern - und Pächterbund ,
Sitz in Freiburg , in allen vier Wahlkreisen eigene Listen auf -
stellen . _ _ __ __ _
AufhebnugdesSichtvermerkzwangs mit Estland

Mit der Regierung von Estland ist ein Abkommen über die
Aufhebung des Sichtvermerkzwanges mit Wirkung vom 15. Mai
1S29 abgeschlossen worden .

Berleihnug der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat den, Oberrealschüler Alfred

Schmitt in Mannheim - Neckarau , der unter eigener Lebens ,
gefahr ei» Mädchen vom Tod des Ertrinkens gerettet hatte ,
die badische Rettungsmedaille verliehen .

Ans der badifchen Industrie
Lolinbeivegnng bei der Mühleniudnstri ». Seitens der Arbeit -

nehmer wurde das bestehende Lohnabkommen für die Mann -
hetm - Lndwigshafenrr Miihlenindustrie gekündigt . Die Forde -
rungen lauten auf eine Lohnerhöhung von 10 Jipf in der
Stunde .

Ein furchtbares Unglück, das das tschechische Großflugzeug
„ Ü. D . A . B ." gestern bei Eiterhagrn (Kassel ) betraf , ist mit
größter Wahrscheinlichkeit aus das regnerische und nebelig «
Wetter zurückzuführen . Der Führer , der in eine Regenwolke
gekommen ist, hat sich anscheinend nicht mehr orientieren kön-
nen und das Gleichgewichtsgefühl verloren . Er ist ^dann in
den unter ihm befindlichen Wald hineingeslogen . In einer
Breite von 20 nnd in einer Länge von 60 Metern hat sich
das Flugzeug eine künstliche Schneise durch den starten Bu -
chcnwald gebahnt . Das Flugzeug lag inmitten der Bauin -
Gümmer zerborsten . In dem Trümmerhaufen lag die Be -
satzung und der Passagier , alle drei entsetzlich verstümmelt .

Aus der Landeshauptstadt
Zuteil «« « Bulachs zum hinan »««,t KarISr « h»- S «adt Die

zum I . Aprit d. I . mit d«^ Stadt Karlsruhe .v«r «iiftgte und
bisher zu dem Bezirk des Finanzamts Karlsruh « . Land ge -
hörige Gemeinde « «lach ist mit Wirkung vom 1. Juni d . I .dem Bezirk des Finanzamts KarlSruhe - Stadt zugeteilt worden .

Auf , « m schön »« Rhein ! Unt «r dieser Devise veranstaltetder hi«fige . Verkehrsverein mit anderen befreundeten Verein »»
am kommend »« Sonntag , dem 12 . Mai , ein« Sonderfahrt mit
dein Sälonmotqrboot „Freiherr vom Stein " vom Karlsruher
Rhkinhafeii nach Speyer zur Besichtigung der dortigen Sehen « -
Würdigkeiten . Die Kartennachfrage ist angesichts

'
deS schönenWetterk , das « ine genußreiche Fahrt verspricht , rege . Karten

sin* aber noch in der Auskunstsstelle des ^ VerkehrsyereinS .Kaiserstr . 129, Eingang Ritt «rstrsße . zu haben . Auch sonstigeGönner und Freunde des Vereins können an der Fahrt teil -
nehmen .

Das Schöffengericht Karlsrnhe verurteilte den Angeklagtenvr . Janfo « wegen Vergehens gegen § 218 Abf. 2 an Stell «
»wer zweimonatigen Gefängnisstrafe zu 1000 M GeldstrafeVon der Anklage eines weiteren Vergehen » gegen 8 218 wurdeer freigesprochen . Die beiden Mitangeklagten werden von d« r
erhobenen Anklage mangels ausreichender Beweise freiaespro »
che « .

BadischeS Lande »th»at » r . John GalSworthyk Schauspiel
„Gesellschaft "

(Lohalities !, das an» Samstag , dem 11 . Mai ,von Felix Baumbach inszeniert , zur hiesigen Erstaufführungkommt , gelangt « vor wenigen Jahren erst in Berlin zu feiner <
deutschen Uraufführung und bedeutete einen der größten Dar -
stell utgserfolge unter M«x Reinhardts Spielleitung . DasStück behandelt wie manches andre der Bühnenwerke GalS -
worthys und zahlrtiche seiner Essays , Skizzen und Erzählun -
gen «in gesellschaftskritisches Thema und zeigt an einem gra¬vierenden Beispiel , wie der eng« Kastengeist exklusiver eng -
lischer Kreis « gelegentlich zu tiner paradoxen Überspitzung d«S
EolidaritätSbegriffs zu führen und. seinen . Sinn in völlig« ,»
Unsinn zu verkehren vermag . — Bei d« r am 12 . Mai stattfin -
d«nd«n Morgenveranstaltung „Kammer - Tanz " gelange » in der
Choreographie vo » Ballettmeister Harald Josef Fürstenau
Kompositio »»,» von Bela Bartok , Paul Hinde .mith , Fr . Wielk - .kenS , Claude Debussy , De Falla , Brahms , Delibes u . a . zurInterpretation . Neben einer großen Anzahl von neuen Tan -
zen und Grotesk »,» werden einige Nummern des mit großemBeifall aufgenommenen Tanzabends der Fachschule im Kunst -
l«rhaus wiederholt . Der Besuch der Veranstaltung dürfte sich
für jedermann lohnen .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karl »,
ruh » . Von d«r Rückseite eines vou Südfrankreich über da?
Festland hinweggezogenen , heute übe? der - Ostsee liegenden
Tiefdruckgebietes , hat uns gestern Kaitluft erreicht und vor -
übergehend Trübung mit RegenMei, .gebracht . -Die Tempc -
raturen gingen daher in der Ebene im Laufe des Tages bis
auf 10 Grad zurück. Die Gefahr einer Erweiterung d«S Kälte »
«inbruchs in Form der bekannte » Mai -Kälterückfälle ist jedoch
durch den südlich Islands inzwischen erfolgten Vorstoß einer
atlantischen Zyklone bis auf weiteres beseitigt . Auf der Bor -
derseit « .dieser Zyklone wandert über das Festland ein « Hoch-
druckwelle, mit der allgemeine Aufheiterung verbunden ist.W »tt » ra »»Ssicht »» : Vielfach heiter und trocken, zunehmende Er -
wnrmnng .

Di « iabifch « Rh »mfchiffahrtS,r «pp«

Ikurze « acbrickten aus Kaden
DZ . Mannheim , 10. Mai . Trotz des von der PoKz «idir «k°

tion erlassenen Versammlung -Verbots Hab« , sich am Mittwoch
von 4 Uhr ab Anhänger der Kon»munistisch« »i Part «», meist
Jugendliche , auf dem Marktplatz zusammengerottet . Di «
Polizei war mehrfach genötigt , die Ansammlung «» zu zer -
streuen . Hierbei wurden zehn Personen vorläufig fest-
« »nomine » .

DZ . Heidelberg , 8 . Mai . Der Direktor des pharmakologischen
Instituts , I)r. H »rman « Wirland , ist gestern abeud im Alter
von 44 Jahren gestorben . Er war schou seit längerer Zeit lei ,
dend . Hermann Wieland ist aus Pforzheim gebürtig und « in
Bruder des bekannten Chemikers und Nobelpreisträgers Hein »
rich Wieland . Er kam im Herbst 1925 als Nachfolger Gottliebs
»ach Heidelberg . Prof . Wiclands Verdienste beruhe » haupt¬
sächlich auf den, Gebiete der Schmerzbekämpfung .

DZ . Schwevingr » , 10 . Mai . Die Badische Spargelausstel -
lung findet i» diesem Jahre unter Beteiliguug aller bedeu -
tende » badischeu SpargelbaugeMeindel , in Schwetzingen statt .
Für die Prämiierungeu stehen u . a . ein StaatspreiS sowie
Preise der Badischen Üandwirtschaftskammer , des Kreises
Mannheim , der Stadt Schwetzingen zur Verfügung .

DZ . Bruchsal , 10 . Mai . Aus dem israelitischen Friedhofe in
Obergrombach wurden von unbekannten Tätern fünf Grab -
steine »»«»«eivorfe » , wobei ein Stein vom Sockel abgebrochen
worden ist.

Dandel und Mirtsckatt

Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 Ä.
Kopenhagen lt >0 Kr.
Jtalien
London .
New Uork
Pari « .
Schweiz -
Wien 100
Prag . .

100 Ä.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Kr.

10.
«eid

169.37
112.29
22 .07
20.443
4 .2135
16 .455
81 .155
59 .21
12 .471

Mai
«ne?

169.71
112.61
22 .11
20.482
4.2215
16 .595
81 .315
59.33
12.491

8.
& lt>

169.34
112.29
22 !07
20 .441
4.2125
16.455
81 .16
59.195
12.465

Mai
« litt

169 .68
112 .51
22 .11
20 .481
4 .2205
16.595
81 .32
59.315
12.486

Räch dem AuSniei» der R »ich «ba„ r vom 7 . Mai sind a » Reichs ,
banknoten und R »ntenbanksch« in«n zusammen 222,8 Rill .
Reichsmark in die Kaff»» der Bank zurückgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an ReichSbanknoten um 189,1 Mill . anf
4442,4 Mill . Reichsmark , derjenige an R «ntenbanksch «inen um
»3,3 Mill . auf 455,9 Mill . Reichsmark vermindert . Demgemäß
ist der Bestand der ReichSbank an Renteudankscheiuen auf 42,1
Mill . Reichsmark angewachsen . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen insgesamt haben sich um 171,7 Rill ,
auf 1819,2 Mill . Reichsmark vermindert . Jn > einzeln «» hab«n
die Goldbestände um 126,0 Mill . auf 1765,6 Mill . Reichsmark ,
die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen um 45,8
Mill . aus 53,6 Mill . Reichsmark abgenommen ; die Berringe »
rung b«ruht auf Devisenabgaben an den ersten Tag «» der
Rechnungswoche ; im weiteren Verlauf der Woche waren kleine
Rückflüsse an D »vis»n zu verzeichnen . Die Deckung der um -
lausenden Note » durch Gold allein stellte sich auf 39,7 Proz .
geaen 40,8 Proz . in der Porwoche , diejenige durch Gold und
deckungsfähige Devisen auf 41,6 Pro, , gegen 4S,0 Proz . in der
Vorwoche.

Menm «hrwt/s . it m2
r
Ä

"
« ichSBesitz« des badischen Staates »st, halt «n . am morgigen SamS -tag »hre Generalversammlungen ab . auf deren ZaaeSordnunau . a. die Genehmigung des mit der Rhein - «„ » S «»s» t» .K^l»t (die wi« die Mannheimer LaaerhauS .ge, «llschaft »m B « s,tz Pr »uh »nS ist) abgeschlossene» Betriebs »

Dieser Vertrag sieht bekanntlich vor. daß wi»bi»her »chon ,m Guterbootsdienst (seit 1 . Oktober 1926) nunauch sür den Tchleppkahn - u «d Schleppdampferbetrie » ein « e»meinschaftsdienst « ing «r,chtet wird , um den Schiffsraum bef»ser auszunutzen , also die Rheinschiffahrt weiter zu ratio » , « -
steren .

Der Vorstand der Rheinschiffqhrts -A . - G . G . Jendel schlägtvor . - vom Überschuß von 1928 (nebst Vortrag von 1S27 )226157,98 Ml 175 400,10 M für Abschreibungen zu t «r -wenden und den Rest von 50 757,88 M auf neue Rechnung
vorzutragen . In gleicher Weif« lautet bei der Bad . A . - G.für Rheinschiffahrt und S ««transpört d«r Vorschlag dahinaus d «m Uberschuß (nebst Vortrag ) von 248 596,30 M194 219,17 M für Abschreibungen zu verwenden und49 377,23 Ml auf neue Rechnnug vorzutragen . Beide <3 e-
fellschaften verteilen somit leine Dividende .Die Berichte beider Gesellschaften über die Geschäftslage
haben den gleichen Wortlaut . Der Geschäftsverlauf 1928 warals geradezu unheilvoll bezeichnet . In den ersten Monatenwar das Güterangebot „ » genügend . Im März begann der
große Erzarbeiterstreik in Schwede^, , der bis zum Herbstdauerte Nnd große FrachteNauSsälle für ' die Rieöerrheins >
fahrt bracht «. Vom 1 . Mai bis 17. Juni währte der Gtr «i!1in der Rheinschisfahrt , der in, Berein mit dem Hafenarbeiter ^
streik an fast sämtlichen größeren Rheinhafenplätzen die ge-

deutsche Rheinschissabr ! samt Hafr - ^ - - 1̂samt « deutsche Rheinschissahrt samt Hafeneinrichtungen still-
legte und nur der ausländisch «,» Schiffahrt Borteile bracht «.
Dies « bezahlt erheblich geringere Löhn«, so liegen die deut -
schen Mannschaftslöhne 30 Proz . höher als die holländischen,wobei die Löhne in der Schiffahrt einen Hauptunkostenfakto ,
bilden . Die paritätische Kommission , welche diese Sachlage
untersucht , um den Arb «itsfrieden herb «izuführ «n . wird mx "
bis zum Herbst zu tun haben . Im Herbst hat dann dur <den Streik in der niederrheinischen Eisenindustrie die Rhein
schiffahxt eine neue Beeinträchtigung erfahren . Dazu kam
der unheilvolle Konkurrenzkampf mit der Reichsbahn . Fastin jeder Woche läßt sich ein Ausnahmetarif konstatieren , der
der Rheinschiffahrt Abbruch tut . Die Verödung der deut -
schen Oberrhetu - und Mainhäfen zeigt die Auswirkung . Da «
laufende Jahr begann mit einer seit Jahrzehnten nicht er -
lebten Eisperiode , die zur Einstellung der Rheinschiffahrtvom 4 . Februar bis 17 . März zwang mid weitere schwer«
Verluste mit sich brachte .

Touwertc Kandern A . - G . Die Gesellschaft veröffentlicht ihre
Bilanz per 31 . Dezeinber 1928. Sie versügt über ein Ver -
möge »» von insgesamt 612 605 Ml . Davon sind 318 067 Ms
Liegenschaften und Gebäude , 137 221 Ml Maschinen , Ofen .
Einrichtungen usw . , 67 244 M Warenbestände nnd 72 542 Ml
Debitoren . Die Passivseite sieht ein Aktienkapital von 480 000
Reichsmark und einen Reservefonds von 64 400 Ml vor , dazu
kommen noch 31 289 Ml Kreditoren , so daß sich ein Reine «-
winn von 37 000 Ml ergibt , auL dem «in « Dividende von 24
ReichS,nark pro Aktie (4 Proz . ) bezahlt werden kann .

ÄwatsanzeLger
Bekanntmachung .

Den Verkehr «,it Kraftfahrzeugen .
Als Sachverständige für dtö Prüfung der Kraftfahrzeug «

und der Führer sowie der Fahrlehrer und der Lehrmittel wer -
den die Diplomingenieure Paul Givant aus Baden -Baden ,Helmut Lindner aus Kirchheimbolanden . Hans Polchau aus
Hirzenhain amtlich anerkannt .

Karlsruhe , den 3. Mai 1929.
Der Minister »es Innern .

I . V . : Föhre nbach .

Dem hessischen Landesverein vom roten Kreuz und dem
Alicc -Frauenverein in Darmstadt wurde die Erlaubnis zum
LoSdriefvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 3. Mai 1929.
Ter Minister d»s Innern

I . A . : Schwarz .

Bekanntmachung
Änderung der OrtSbezeich,,, »»« der

Gemeinde Biertäler .
Da » Staaisministerium hat unter », 25. April 1929

Rr . 3948 beschlossen, daß die Gemeinde „Viertäler " mit Wir -
kung vom 1 . Mai 1929 an . den Namen ..Titisee " zu führen
hat .

Karlsruhe , den -l . Mai 1929.
Der Minister d»s Innern

R e m m e l e

Personeller Teil
Ernennungen . Versetzungen . Zurruhesetzungen ustv.

der planmäßigen Beamte «
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner»

Ernannt :
Bauinspektor Bartolom « Schwab , ÄebäudevcrsicheruugS »

fchiitzer in Heidelberg , zum Bauoberinspektor .
Vlanmähig angestellt :

Pflegerin Elisabeth Lcillch bei der Heil - und Pflegeanstalt
Emmendingen .

Geschäftliches
„ Bruchleiden und Arbeitsunfähigkeit ." In der arbeitenden

Bevölkerung ist der Bruch , oder , wie der Volksmund sagt, der
Leibschaden , ein häufig anzutreffendes Leiden Zahllose Rän -
ner und Frauen , besonders der schwer arbeitenden Bevölke-
rung , sind in ihren beste» Lebensjahren in der Arbeit gehemmt
und die anfänglich nur leichte Behinderung der Arbeitsfähig -
feit wird schließlich zur Arbeitsunfähigkeit . Viele der Pa -
tient «n scheuen di« Op « ration , bei vielen ist sie auch nicht an -
gebracht . In s« in »r Not erhoff : der Patient Hilfe von Ban -
dag «n , d«r«n fpezi «ll « Wnnd «rwirkung ihm heule in j«der Zei¬
tung angepriesen wird . Bringt ihm die eine nicht den crwar »
t«t«n Erfolg , dann versucht er es mit der anderen und gelangt
so allmählich zu einer ganzen Sammlung verschiedenster Bän -
der . von denen aber keines di« ersehnte Wirkung ausübt . Und
doch kann mit der orthopädischen Behandlung ohne Operation
in vielen ' " " ~
werde » ,
lung
individuell anaewandt . besondere Erfolge zeitigten .



BadischeS Laudestheater
Spiewlan v»m lt . Mai bis 20 . Mai ISA»

Im Landestheater :
SatMft «», IX . Ntai . * C 26 . Th . - Gem . 1. S . -Gr . Zum erstenMale : Gesellschaft . Schauspiel von Galswsrthy . 19% bis

gegen 22y , (5 M ) .
Sonntag , 12. Rai ~ Morgenveranstaltung : Sammer -Tanz .

H - I - Fürstenau , da » Ballett u >ld die Fachschule . 11 % bis
gegen 13 (2 u . 1 Ml ) .
Abends : * B 25. Th .- Gem . 3. S .-Gr . (2. Hälfte ) . Do »
Giovanni . O»er von Mozart . 19 bis 22 (8M ) .

Msntag , 13. Mai . Volksbühne 5. Tannhäuser . Bon Wag¬
ner . Der IV . Rang ist für den allgemeinen Berkauf frei
gehalten . IS bis 22 'A (7 TM) .

Dienstag , 14. Mai . * E 25 . Th. -Gem . 3. S .-Gr . (L Hälfte ) .
Der Diktator . Tragische Oper von Krenek. Hierauf : Dos
geheime Königreich. Märchenoper von Krenek. Hierauf :
Schwergewicht oder : Die Ehre der Nation . Burleske Ope-
rette von Krenek . 20 bis 22Vi (7 JÜH ) .

Mittwoch , 15. Mai . * G 26 . Th .- Gem . 2. S .-Gr . und 301^ 00 .
Gesellschaft Schauspiel von Galsworthh . 20 bis nach 22 %
(5 Ml ) .

Donnerstag , 16. Mai . * Th .-Gem . 401—500 . SAuntala . Nach
Kalidasa . Bearbeitet von Kornfeld . 20 bis 22K (5 Ml ) .

Kreitag, 17. Mai . * F 26 (Areitagmiete ) . Der Diktator . Tra -
gische Oper von Krenek . Hieraus : Das geheime Königreich .
Märchenoper von Krenek . Hierauf : Schwergewicht oder : Di «
Ehre der Ratio « . Burleske Operette von Krenek. 20 bis
22 '/ , (7 M ).

Samstag , 18. Mai . Au «er Miete (Erstes Vorrecht Miete ö ) .
Einmaliges Gastspiel Max Pallenberg mit seinem Ensemble :
Das große ABE . Komödie von Pagnol . 20 bis 22H (7 'Ml ).

Sonntag , 19. Mai . Außer Miete (Erstes Vorrecht SRietfC ) :
Einmaliges Gastspiel der japanischen Sängerin Jovita Fuen -
tes : Madame Bntterfly . Musikalische Tragödie von Puccini .
19% bis 22 {9 Ml ) .

Montag , 20. Mai . Nachmittags : Hokuspokus. Von Curt Götz .
15 bis 17 (4 Ml ) .
Abends : Autzer Miefe ( Erstes Vorrecht Miete v ) : Die
Fledermaus . Operette von Johann Strauß . 19 bis 22
(8 m

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 12. Mai . + DaS silberne Kaninchen. Lustspiel von

Möller . 19% bis gegen 22 (4,10 M ).

Freitag , 17. Mai . * Gastspiel des Elsässischen Theaters Karls ?
ruhe : 's Teschtament . Volksstück von Greber . 20 bis 22 )4
(4,10 Ml ) . |

Sonntag , 19. Mai . * Zum ersten Male : Das goldrne Kalb.
Schwank von Schwartz und Mathern . 19% bis gegen 22
(4,10 Ml ) .

Montag , 20. Mai . * Das silberne Kaninchen . Lustspiel von
Möller . 19% bis gegen 22 (4,10 Ml ) .

Umtausch für Inhaber von Blockheften : Samstag nachmit -
tags 15K bis 17 Uhr .

Vorverkauf für Abonnenten : Freitag , den 10. Mai , und
Samstag , 11 . Mai , jeweils 9 % bis 12 Uhr .

Allgemeiner Borverkauf und weiterer Umtausch ab Ron -
tag vormittags .

Kartenvorverkanf : Vorverkaufskasse des BadiMen Landes
theater ?, Tel . 6288 . In der Stadt : Mnsikalienyandlun _ .
Müller , Ecke Kaiser - und Waldstratze , Tel . 388, und Auskunft ? -
stelle des VerkehrSvereins , Kaiferstr . 159 (Eingang Ritter -
straße ) , Tel . 1420. Zigarrenhanvlung Fr . Brunnert , Kaiser -
allee 29, Tel . 4351, und Kaufmann Karl Holzschuh , Werder -

platz 48, Tel . 503.

DWMMMMMDg
== Freitag, den io . bis Mittwoch, den 15 . Mai,

jeweüs 20. 15 Uhr
EZE Sonntag nur 16 Uhr

fl Sonnenaafgaii !

"

Lied von zwei Menschen
SÜ Nach eiuer Nor eile von Hermann Sudermann
ÜÜ Regie : F. W . Murnau
== mit George O 'Brien und Janet Gayner S

M MUSIKBEGLEITUNG 567 f =l
§E5 Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt

Karten *0r»9Tkauf : Musikhans Fr. Müller , Kaiserstr.,
3- * u. im Büro Klauprechtstr. l (9 — I u. 3— 4 '/ä Uhr ) ~ -
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Aktiva
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Bilanzkonto am 31 . Dezember 1SZ8. Passiv «

Mai 1929
Das reproduzierte Werk

Anselm Feuerbach
ausgestellt bei 565

B ü C h I e | Inh . W . Bertscb
KaiseretraBe 132 , Gartensaal

Berichtigung frei !

Bei

Jimnes

wurden « ach « userer Methode der orthopädisch ««
Br « chbehandlnng gute Erfolge erzielt .

Dem „ Hermes " Ärztlichem Institut für ortho-
pädische Bruchbehandlung bestätige ich, daß mein Bruch -
leiden durch Ihre Methode vollständig geheilt ist . Ich
kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden Herrichten ,
gehe ohne Band , verrichte jede Arbeit und habe von
meinem großen Bruch , der tief in den H . . . runter -
ging , nichts mehr gespürt - Richard Butt , Schlosser ,
Bulach bei Karlsruhe . 8 . 12. 27.

Seit 10 Jahren hatte ich unter einem Leistenbruch
von Hühnereigrötze sehr zu leiden . Mehrere Bruch -
bänder (mit und ohne Feder ) haben keinerlei Besse-
rung gebracht , ich konnte aber ohne ein sosches keinen
Schritt gehen und bedurfte jedweder Vorsicht bzw.
möglichster Schonung . Durch die Behandlung des
orthop . Instituts „ Hermes " bin ich von meinem
lästigen Bruch vollkommen geheilt , bedarf keines Bruch -
bandes mehr seit 8 Monaten und fühle mich wie neu -
geboren , was ich hiermit dankbarst zum Ausdruck
bringe . . . . Ob . - Telegr -Sekr . Sch . , Wiesbade ». 14 . 2. 29.

Weitere Referenzen auf Anforderung . (Doppeltes
Rückporto erbeten .) 558

Sprechstunde unseres Arztes in :
» » »«« -Baden : Sonntag , 12. Mai , vormittags 9—1

Uhr , Hotel Bock.
Karlsruhe : Montag, 13. Mai, vormittags 9'/3 bis

1 Uhr, und nachmittags 2—5 Uhr , Hotel Lutz,
am alten Bahnhof .

. .Hermes " Ärztliches Institut für orthopädische Bruch-
behandlnng G . m. b . H ., Samburg . Esplanade «.

( « rztl . Leiter : Dr . H . L . Meyer .»
Älteste« und größtes S r 111 f tb t » Institut bltf« an.

An Jmmvbilienkonto :
Grundstücke und Baulichkeiten . .
Zugang abzüglich Abgang in 3 928 :

Abschreibung pro 1928 . ; ; , ,
An Maschinenkonto :

Arbeitsmaschinen usw . . . . . ,
Zugang abzüglich Abgang in 1928 .

Abschreibung pro 1928 . . . . .
An Jmmobilieninterimskonto :

In Ausführung befindliche Bauten
An Maschineninterimskvnio :

In Arbeit befindliche Arbeitsinaschi -
nen ufw

An Werkzeugkonto
An Fuhrpark - und Kraftwagenkonto .

Zugang in 1928

Abschreibung pro 1928 . : ; : .
An Patentkonto
An Feuerversicherungskonto :

Vorausbezahlte Prämien . . .-
An Material - und Fabrikationskonto :

Materialien und Fabrikate - . . .
An Konto der auswärtigen Lager :

Waren in auswärtigen Lagern . .
An Kassakonto :

Barbestand i . .
An Scheck - und Wechselkonto :

Bestand ; ; .
Abschreibung

An Kontokorrentkonto :
Debitoren ; . . ; .
Abschreibung .

XM

2 697 815,84
130255,96

2 828 071,80
87 588,48 2 740 483,32

1 437 616,11
331 919,38

1 769 535,49
223 732,84 1545802,65

4000, —

1 -
19 919,05

50 878,98
1 -

19 920,05
19 919,05 1,—

1 -

9 409,—

4 845 913,55

504 312,97

23 312,35

143 870,36
2 870,36 141 000, -

2 955 659,39
69,659,36 2 886 0005—

12 751 115,82 i

Per Attienkapitalkonto : .
21 000 Stammaktien

4 .M 300 . —
1 000 Vorzugsaktien

ä SM 5.—
Per Reservekonto . . .

„ Delkrederekonto . .
„ Familie Gritzner -
Stiftung :
Zugang

Verwendung . ; : ;
Per Beamten -Unterstütz -

ungs - u . Pensionskonto
Zugang

Verwendung . . ; ;
Per Konto für Arbeiter -

Wohlfahrtszwecke : . .
Zugang

Verwendung . ; : i
Per Konto für Errichtung

ein . Kleinkinderbewahr -
Anstalt
Zugang

Per Fabrik - Sparkasse -
konto ;

Per Hypothekenkonto . .
„ Obligationskonto . .
„ Lohnkonto . . . .

Verdiente , noch nicht
fällige Löhne . . . .

Per Kontokorrentkonto .
Kreditoren
Einlagen und Anzah¬
lungen auf Bestellungen

Per Getvinn und Verlust -
konto :
Vortrag aus 1927 . .
Reingewinn pro 1928 .

m

250000, -
12 500, -

262 500,-
12 500, -

96081,05
53 918,95

150 000 ,
54 589,15

98178,88
51 821,12

150000, —
42 499,73

30000, -
5000,

6300000, -

5000, -

250000, -

95 410,85

107 500,27

35 000, -

3 298844,51

115 297,23

235 683,61
378 709,12

6 305 000, -
1100000, -

100000,-

487 911,18

380 356,15
276 678,-

36 600,—

36 036,08

3414141,74

614 392,73
12 751115,82

Soll Gewinn und Verlustkonto am 31 . Dezember 1928 . Habe«

An Allgemeines Unkostenkonto :
Unkostes! ; . :

An Immobilien konto
Abschreibung pro 1928 .

An Maschinenkonto :
Abschreibung pro 1928 : ; . ; . ; . .

An Fuhrpark - und Kraftwagenkonto :
Abschreibung pro 1928

An Reingewin einschließlich Vortrag aus 1927

m

613 079,82

87 588,48

223 732,84

19 919,05
614 392,73

1 558 712.92

Per Gewinnvortrag aps 1927
Per Fabrikationskonto :

Bruttogewinn

SiMi
235 683,61

1 323 029,31

1 558 712,92

Die durch Beschluß der Generalversammlung für das Jahr 1928 festgesetzte Dividende von 6 °/» = 18 m für jede Stammaktie
und 6 % -- 0,30 ßi (> für jede Vo

^
ugsaktte ist von heute ab bei folgenden Stellen zahlbar :

in Durlach bei der « esellschaftskafl «,
in Karlsruh « bei dem Bankhaus Bett S . Homburger und der Rheinischen Creditbaut , Kiliale Karlsruhe ,in Kraukfurt a . 9t . bei der Deutsche « Bant , Ailiale Araukfurt a . M . ,
in Berlin bei der Direetio « der Disconto -Gesellschaft mit ihren sämtlichen Filialen und der Darmftädter

uu » Rattonalbauk mit ihren sämtlichen Filialen ,
Der Gesamtbetrag der per 31. Dezember 1928 im Umlauf befindlichen Genutzrechte beträgt 20 250 XH-.
Durlach , den 7. Mai 1929.

Maschinenfabrik Gritzner Aktie, »- Gesellschaft.
Ruckstuhl . Bruun .

564

Mannheimer - Lotterie
Ziehung garantiert >4 - Mai

2290 Gewinne f insges . RH .3 © CM5 >©
Hauptgewinn: ( Viererzug

4t
Pferde, Fohlen und Rinder

@ -70 ©
2274 Gewinne

1SSOCD
Lospreis 1 RM . , Porto und Liste 30 Rpf ., empfiehlt
Eberhard Fetzer , Karlsruhe i . Baden

Kreuistraße 28 , Postscheckkonto Karlsruhe 19876

Hier zu haben bei Lott.-Einn. : K. G3tz , Inh. E. Zwerg,B. Holz, Karlsttaße 64 , F . J. Sonner, Kaiserallee 5,
Töpper, Kriegsstraße. [566

Bei der Stadtgemeinde Müllheim ist die

Ktadtrechnerstelle
zu besetzen. Bewerbungen find bis It . M « i 1# 29
einzureichen .

Müllheim , den 3. Mai 1929.
Bürgermeister « « ».

355

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Unzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Vertreter gesucht für Dar¬
lehen , Hypothek . Finanzdnro
Spandau, Moritzstr. 5 .

Karlsruhe . O -956
Güterrechtsregisterein -

träge :
1 . Zu Band I, Seite 238 :

Weis , Friedrich Christian ,
Metzger . Karlsruhe und

Mina geb . Wittmer . Ver¬
trag vom 25 . April 1929.
Gütertrennung - 29 .April29 .

2. Seite239 : Müller,Karl ,
Bürstenmachermeister ,

Karlsrühe und Luise geb.
Gröber . Vertrag vom 24.
Aprill929 .Errungenfchafts -
aemeinfchaft mit Vorbe -
haltsgut der Frau 2 . Mai
1929.

Amtsgericht Karlsruhe .

Oberkirch. O .9S6
Zum Güterrechtsregister

in Band IX , Seite 74,tourbe
eingetragen Georg Behnert ,
Branntweinhändler , und
Zäzilia geb. Spraul in Ha - »
lack bei Oberkirch . Vertrag
vom 11 - April 1929. Güter -
trennung .

Obcrkirch . 27 . April 1929.
Bad . Amtsgericht.

Ettlingen. £ >-957
In das Verein ? regifrer

wurde heute unter Rr . 44
eingetragen : Schützengesell-
schaft Ettlingen in Ettlingen .

Ettlingen , 4 . Mai i929 .
Amtsgericht.

BadWs LMestheater
Samstag , 11 . Mai

*C 25 Th .-Gem . 1 . S -Gr .
Zum erstenmal

AMtlst
Schauspiel von Galsioorthy

Regie : Baumbach

Mitwirkend «:
Bertram , Ermarth , Will « ,

Baumbach , Bortfeldt ,
Brand , Dahlen , Graf ,
Herz , Höcker,. Hust , Kien ,
fcherf, Kloeble , Luther ,
Mehner , Müller , Prüter ,

Schulze
Anfang 19' /, Ende 22 '

, ,
Preise A <0,70 —5 $ # )

So ., 12. Mai , vormittags :
Kanuner -Tllnz, abend? :

D »u Giovanni, im Konzert-
haus : Das silberneKaninchen,
Mo ., 13. Mai , Tannhänser .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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